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gereimter
^Ijîliftcr loftett, wie bie Sßlitlofotoljen,
2lm Safjreêenb' bic SBIitte ri'ttfwitrtê fdjtoofeu.

Gerrit SB 1 ê mar tf bradjtett oft in Dual unb Ulotljett
Sie 9îr)eumotiêmen unb bic Semofrötett.
©ein Sinnen nnb fein 2rad)tcn war btjnaftifd),
Sn ïetner ©ifoung ftorad) er fojialaftifd) ;

Sieg ftà) «oit Söebel niemalê waê Oorbubeln

Unb meint er'ê fjörte, fafj er toie auf Rubeln.
Sie liberalen öielt er nur für ©troldje,
©djofj iljnen Sicbeêblitfe ju unb wofdje!!
granfreid) ftunb aud) auf feiner feften SBaftê;
30m brofitc immerfort SDiinifterfraftê.
ÜOiit Stetten hatten fte ftd) meift bewaffnet,
©obalb ber SjSràfeê bie séance er ttffnei.
§err Cassagnac war ftetê erboêt unb fmtrrte
Unb fdjwärmte eittjtg für bie S3onaburte.
Söenn ihn Clémenceau hxt unb ba gcftänfclt,
©o fjat er fürdjtcrlid) bte ©tirn geräitjelt.
Sit Soitfin fämbfte man mit §ittbernificit ;
Sie fd)Hmmftett waren ftetê bie leeren Äiffen.
Seit ©aliêburu auf bem ©effel fpuft,
ftttOr man nad) einem anbern ©taatêprojuft.
Sie liberalen «Säulen fammt ben ©otfeltt,

2>ic Philologen uttö Slntiphiloloaen.
3) e r S dj ü l e r :

Iter, tuber, ver, papaver! 3"m Äufuf Ëicero'ë ©eplafer!
SBer nodj Satein lernt, ift tein SBraner, friert Verbera auf ben ßabaoer.
63 fdjerr* fid), roer lateinifd) frädjjt, roo Zingiber unb piper roâdjêt!
Unb: tolle me, mi, mu unb mis, si domus declinare vis,
3d) frage §citi, £ian» unb gtigen: SBaê foll ber alte SBlunber nüfcen?
3)er Surtiuê ftarb legteê Saht; er roar ein redjter ©rieaj fürroaljr!
2ld), bafj er mit in'ê îobeêbett aud) bie ©nntar genommen IjättM

Oft nod) im ïraum bet ftillen 9iädjte roar id) mit typto im ©efedjte.

Oxys unb perispomene, nertüdte unb oerfommene

Slîjente unb baê SBerb auf mi hat mid) geärgert fpät unb ftülj.
Sebt roohl, SBattifeln men unb an, bie SKiemanb redjt anroenben fann.
Sßor Optatiu, 3)ual, 2lutift betreust fid) jeber roahve (Stjrift.

5Binbat unb ©ophofleê roirb jef}t in roâlfdjeê Patois überfegt ;

3)aê roirb ber SBelt niel beffer frommen, fem ©obat felbft fiat'3 übernommen.

Jîattjolifdjer Sßfarrer:
3n biefen fieil'gen fallen tennt man bie SRadje nidjt,
Siefe' baë Satein man faQen, roâr'ë ein' böfe ®'fdjid)t!
3:ie SBelt roûrb' rjeibnifdj ringéherum, roo blieb' baê üominus vobiscumî

21 p o t lj et e r :

2tdj bleiben roir bod) beim Satein, 'ê barf audj jur §älfte gtiedjifdj fein;
3)aê frembe SBort, roie 3e0er erfpötjt beim SBublifum ben Sketê.

£>eublumen fmb bodj gar gemein, eê müffen flores fni fein.

Srbâpfelfdjnapê niel fdjärfer beifet, fobalb er aqua vitae Ijeifet.

3) e r 21 r j t :

SBir lieben baê Satein entfdjieben, audj ©rieüjifdj, roie : Hämorrhoiden.
Unb niel gefährlicher fürroafjr, alê blofeer ©djnupfen ift fiatarrf).
©n fiataplaëma bringt niel SElag, bodj minber alë ein Ueberfdjlag.

§ilft ïeufelêbred nidjt Ijie unb ba, fo nehmet Assa foelida!

3) e r 21 b n o ta t :

Sportula ift gar ein fdjôneê, liebeê SBörtlein; man nerhöhn' eë,

3)aê ift gar nidjtê obiôfeë, lucrum cessans roär' roaë 93öfe3.

Damnum emergens roär' nodj fdjlimmer, bagegen hüten mix unê immer.
Unb audj ber 2lusbrud moberiren bei 9îoten trjut unê oft geniren.
3>od) bilatiren, oppelliren ift fjübfdj lateinifd), lafet'3 floriren!

3)er 3ub :

2ldj, roaë fmb bie Gräften 3;f)0ten, bte ftd) liegen in ben Mooren
3Begen3 ©riedjifdj unb Satain, roeldjeê medjte beffer fain.

©te fingen unter ©labftotte an ju wocfeltt.

Sïremfter ein Rendez-vous ber faifer tjafte,
Swet waren bort, eê fehlte nodj ber Tratte.
SBaê fte bort fieimltd) rebetett ttnb fdjwuren,
Saê fagen aud) bte ©erben ttnb SBulgttren.
§err Wtlatt glaubte ftd) ju 9tufjm geboren,
Sen iljm baê ©ajicffal leiber nidjt befdjorett.

ftreuttb 5llepttber mattjte iOm oiel Kummer,
SSiel §erjcleib unb grofjen ffaljcnjttmmcr.
Sn 9t it § l a n b Heften fte nidjt rittj'n ttodj roften
Sen tfjaar, bte ttnoerfajämtett Jiiljilaftett.
Ser franfe ©ultan tfjat bem £obe trogen,
Saê faft ber ©riedje täglidj jum ©tttfo^en.
3lud) ©eftreidj wollt' ibm hcitnlidj fterbett fielfen,
SPton ftttbet SBruberlieb' audj bei ben 2öelfen.
Sod) ad)! Ser 3fribolitt, ber $aremêt)ftter,
fêntjmbOtc ftd) alê fdjttöber 3lttetttüter.
Unb nadj Slmerifa ftnb Oiele §ttttbert
9lttê unferm ©djweijerlattbe fortgewttnbert.
Safür fommt mandjer frembe fiergebummelt,
^ro^bem mau jüngft ben ©ottljarb feft berrttmmelt.
Sßir ftnb halt anncrjrt in Söattfd) ttnb Sogen:
Ser Soû" fiât ûber'ê ©djwetjerlanb gefogen.

3ebe ©proaj ift fdjeen unb gut, roenn fie brau renticen ttjut.
3)ie fajenfte 6prodj ift auf ber SBelt, mit ber mon fagt: Qdj geb' ber ©eit!
3)en aUert)ibfdjeften 2lfjent £>ot bie, bie abroitft fufjg SJecjcnt.

Sludj id) lieb' baë Satain geroifj; banon fommt'ê SBörtdjen: Bénéfice.

5ßon uttUtcm ©nchettifd).
3;räumereien in ber fiinberftube. 33on Seb,ndjen Sing=

fang. Obgleidj bie aSerfofferin baê adjte Sebenêjnljr nodj nidjt hinter fidj
{)at, fann man an ber poetifdjen firaft ihrer ©ebidjte, namentlidj im erotifdjen
%heik, nidjt sroeifeln. SBie roahr unb innig ift baê fleine Sieb:

2ln Otto, roie er SJrügel befam.
Sei ruhig, nerbeifee ben brennenben ©djmetj,
0 grolle nidjt beinern SBater,

3errtfe er audj mein liebenbeë £>erj,
2tuë Sgnotanj nur biefe that er.

©ei ruhig, fei ruhig unb grolle nidjt,
3)ann roirft bu nerfegt erft nadj Quinta,
6o heiratb idj bid), baë ift meine 35fl'<ht,
Unb roir fliehen, roo Gltern nidjt finb ba.

Sllfohol'îtopfen. 2lphoriêmen non Sonathan ©aufauë. SDlan
roirb unroillfürlidj mit melandjolifd), roenn man biefe ©ebanfenfplitter eineê
alten SSranntroeintrinferê lieêt, ber bem 2llfoholgefe| feine oollfommene 35er«

odjtung ausbrüdt. SBir tljeilen einige groben mit:
3)en 33ranntroein, ben idj getrunfen höbe, fann mir Sîiemanb nehmen,

oudj roenn man midj auê ber fineipe binauëroirft.

3)ie SBelt roirb immer fdjledjüer. 3»e^t nerfälfdjt man ben SBein, inbem
man bem ©pirituë nodj Sraubenfaft jufeßt.

2llfoholgefeÇe bürften eigentlid) nut non 2llfoholtrinfern gegeben roetben.
SBie rtdjtig btüdt fdjon ©djiller fein ÏJÎifebehagen über betartige ©efefce auê,
roenn et fagt: 3)ie fdjönen 2age non 2lranjueä ftnb nun ju ßnbe.

Von der toleranten Gesinnung des Königs von Birma zeugen die
Worte: In meinem Reiche kann Jeder nach seiner Façon Reissaus
nehmen."

Wie bescheiden dieser König auch ist, geht aus folgender Aeusserung
hervor: Wenn ich nicht König von Birma gewesen wäre, so möchte
ich englischer Vize-König sein."

Als man ihm sagte, der Engländer wären so viele, dass sie die Sonne
verfinsterten, rief er muthig: Wohlan, so werde ich mich im Schatten
verkriechen."

Hereimter Kückötick.

Philister lassen, wie die Philosophen,
Am Jahreseiid' die Blicke rückwärts schwofen.

Herrn Bismarck brachten oft in Qual und Nöthen
Die Rheumatismen und die Demokröten.

Sein Sinnen nnd sein Trachten war dynastisch.

In keiner Sitzung sprach er sozialastisch ;

Ließ sich von Bebel niemals was vordudeln
Und wenn er's hörte, saß er wie auf Nudeln.
Die Liberalen hielt er nur für Strolche,
Schoß ihnen Liebesblicke zu und wolche!!
Frankreich stund anch auf keiuer festen Basis;
Ihm drohte immerfort Ministerkrasis.
Mit Stecken hatten sie sich meist bewaffnet.
Sobald der Präses die 8ànce eraffnet.
Herr Csssagnac war stets erbost uud knurrte
Und schwärmte einzig für die Bonapurte.
Wenn ihn ciemeneeau hie und da gehänselt.
So hat er fürchterlich die Stirn geränzelt.

In Tonkin kämpfte man mit Hindernissen;
Die schlimmsten waren stets die leeren Kissen.
Seit Salisbury auf dem Sessel spukt.

Fuhr man nach einem andern Staatsprojukt.
Die liberalen Säulen sammt den Sockeln,

Die Philologen und AntiPhilologen.
Der Schüler:

Iter, tuber, vvr, pgpgver! Zum Kukuk Cicero's Geplafer!
Wer noch Latein lernt, ist kein Braver, kriegt Verberg auf den Kadaver.
Es scherr' sich, wer lateinisch krächzt, wo Xiuxiber und m'per wächst!
Und: tolle we, mi, mu und mis, si «lawus «leolinsrö vis.
Ich frage Hciri, Hans und Fritzen: Was soll der alte Plunder nützen?
Der Curtius starb letztes Jahr: er war «in rechter Griech sürwahr!
Ach, daß er mit in's Todesbett auch die Syntax genommen hätt'!
Oft noch im Traum der stillen Nächte war ich mit tvpto im Gefechte.

Dxvs und perispomklls, verrückte und verkommene

Akzente und das Verb auf mi hat mich geärgert spät und früh.
Lebt wohl, Partikeln inen und so, die Niemand recht anwenden kann.

Vor Optativ, Dual, Aurist bekreuzt sich jeder wahre Christ.

Pindar und Sophokles wird jetzt in wälsches ?atois übersetzt:

Das wird der Welt viel besser frommen, Herr Gobat selbst hat's übernommen.

Katholischer Pfarrer:
In diesen heil'gen Hallen kennt man die Rache nicht,

Ließ' das Latein man fallen, wär's ein' böse G'schicht!

Die Welt würd' heidnisch ringsherum, wo blieb' das Dominus vobiscum?

Apotheker:
Ach bleiben wir doch beim Latein, 's darf auch zur Hälfte griechisch sein:
Das fremde Wort, wie Jeder weiß, erhöht beim Publikum den Preis.
Heublumen sind doch gar gemein, es müssen tlores toeni sein.

Erdäpselschnaps viel schärfer beißt, sobald er saus vilse heißt.

Der Arzt:
Wir lieben das Latein entschieden, auch Griechisch, wie : Hämorrdoiäso.
Und viel gefährlicher fürwahr, als bloßer Schnupfen ist Katarrh.
Ein Kataplasma bringt viel Plag, doch minder als ein Ueberschlag.

Hilst Teuselsdreck nicht hie und da, so nehmet àsss toeliäs!

Der Advokat:
Sportul» ist gar ein schönes, liebes Wörtlein: man verhöhn' es,

Das ist gar nichts odiöses, lucrum cesssns wär' was Böses.
Damnum émergeas wär' noch schlimmer, dagegen hüten wir uns immer.
Und auch der Ausdruck moderiren bei Noten thut uns oft geniren.
Doch dilatiren, appelliren ist hübsch lateinisch, laßt's floriren!

Der Jud:
Ach, was sind die Christen Thoren, die sich liegen in den Hooren
Wegens Griechisch und Latain, welches mechte besser sain.

Sie fingen unter Gladstone an zu wockeln.

Kremster ein lîenà-vous der Kaiser hatte,

Zwei waren dort, es fehlte noch der Tratte.
Was sie dort heimlich redeten uud schwuren.

Das sagen auch die Serben und Bulguren.
Herr Milan glaubte sich zu Ruhm geboren,
Den ihm das Schicksal leider nicht beschoren.

Freund Alexander machte ihm viel Kummer,
Viel Herzeleid und großen Katzenjummcr.

In Rußland ließen sie nicht ruh'n noch rasten
Den tlzaar, die »nv erschämten Nihilaste».
Der kranke Sultan that dem Tode trotzen,
Das sah dcr Grieche täglich zum Entsätzen.
Auch Oestreich wollt' ihm heimlich sterben helfen,
Man findet Bruderlieb' auch bei den Welsen.
Doch ach! Der Fridolin, der Haremshüter,
Entpnppte sich als schnöder Attentüter.
Und nach Amerika sind viele Hundert
Aus unserm Schweizerlande fortgewundert.
Dafür kommt mancher Fremde hergebummelt.
Trotzdem man jüngst den Gotthard fest verrummelt.
Wir sind halt annexirt in Bausch und Bogen:
Der Zoll hat über's Schweizerland gesogen.

Jede Sprach ist scheen und gut, wenn sie brav renliren thut.
Die schenste Sproch ist aus der Welt, mit der man sagt: Ich geb' der Gelt!
Den allerhibschesten Akzent Hot die, die abwirft suszg Perzcnt.
Auch ich lieb' das Latain gewiß: davon kommt's Wörtchen: LeneLee.

Von unserem Büchertisch.
Träumereien in der Kinderstube. Von Lehnchen Singsang.

Obgleich die Verfasserin das achte Lebensjahr noch nicht hinter sich

hat, kann man an der poetischen Krast ihrer Gedichte, namentlich im erotischen
Theile, nicht zweifeln. Wie wahr und innig ist das kleine Lied:

An Otto, wie er Prügel bekam.
Sei ruhig, verbeiße den brennenden Schmerz,
O grolle nicht deinem Vater,
Zerriß er auch mein liebendes Herz,
Aus Ignoranz nur dieß that er.

Sei ruhig, sei ruhig und grolle nicht,
Dann wirst du versetzt erst nach Quinta,
So Heirath' ich dich, das ist meine Pflicht,
Und wir fliehen, wo Eltern nicht sind da.

Alkohol-Tropfen. Aphorismen von Jonathan Saufaus. Man
wird unwillkürlich mit melancholisch, wenn man diese Gedankensplitter eines
alten Branntweintrinkers liest, der dem Alkoholgesetz seine vollkommene
Verachtung ausdrückt. Wir theilen einige Proben mit:

Den Branntwein, den ich getrunken habe, kann mir Niemand nehmen,
auch wenn man mich aus der Kneipe hinauswirst.

Die Welt wird immer schlechter. Jetzt verfälscht man den Wein, indem
man dem Spiritus noch Traubensaft zusetzt.

Alkoholgesetze dürften eigentlich nur von Alkoholtrinkern gegeben werden.
Wie richtig drückt schon Schiller sein Mißbehagen über derartige Gesetze aus,
wenn er sagt: Die schönen Tage von Aranjuez sind nun zu Ende.

Von cler toleranten KesinnuvA ckes LoniZs von Lirras. 2öuZsn à
^Vorte: «In meinem Reicks kann Becker Nack seiner ?a?on keissaus
neomeo."

^Vis oeseb.siäen ckisser Xöuig aueb. ist, gsnt ans tolgencker àusssriioA
dervor: ^Venn ieb. nickt Lönig von Birma Zovesen vàrs, so möonto
ick enZliseber Vi-e-LöniZ sein."

^Is man ikw sagte, cker Loglànàer vàen so viele, äass sis à Lonne
verünslertsn, riek er rauttux: Dobian, so vercks ick mied im Scàtten
verlrrieetrsll."
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